
LKA-Spitzeleinsatz gegen linke Szene in Heidelberg aufgedeckt

Nach neunmonatigem Einsatz ist am 12. Dezember 2010 in Heidelberg ein V-Mann 
des Landeskriminalamts Baden-Württemberg enttarnt worden. Als er von 
GenossInnen zur Rede gestellt wurde, gab er zu, sich nach einer Spezialausbildung 
seit dem Frühjahr Zugang zu verschiedenen offenen linken Gruppen verschafft zu 
haben und Namen sowie sonstige Informationen zu AktivistInnen und deren 
Betätigungsfeldern an das LKA und den örtlichen Staatsschutz weitergegeben zu 
haben. Ziel seines Einsatzes war, ein umfassendes Szeneprofil der Heidelberger 
Linken zu erstellen und einen Einblick insbesondere in die Arbeit der Antifa-
Strukturen zu bekommen.
Seit April 2010 war der Spitzel unter dem Namen „Simon Brenner“ an der 
Heidelberger Uni immatrikuliert und hatte sich über leicht zugängliche studentische 
Strukturen innerhalb der linken Szene bewegt. 
Laut seinen eigenen Angaben sollte er sich auf die hiesige Antifa-Szene 
konzentrieren, insbesondere auf die Antifaschistische Initiative Heidelberg (AIHD), 
sah sich aber vorerst gezwungen, sich auf die Mitarbeit in anderen Bewegungen zu 
beschränken. So war der Schnüffler unter anderem bei Ökologie- und Anti-Castor-
Protesten aktiv und beteiligte sich an antirassistischen Aktionen und 
antifaschistischen Demonstrationen.
Durch seine Mitarbeit in verschiedenen linken Strukturen bekam der LKAler einen 
Einblick in die Planung anstehender Aktionen, über die er wiederum den 
Heidelberger Staatsschutz informierte. So gab er beispielweise an, im Vorfeld der 
antifaschistischen Proteste gegen das umstrittene städtische „Heldengedenken“ im 
November 2010 einen verstärkten Polizeieinsatz veranlasst zu haben. Tatsächlich 
ging an diesem Tag die Heidelberger Polizei massiv mit Hundestaffeln, zivilen 
BeamtInnen und einem martialischen Aufgebot gegen die DemonstrantInnen vor.
Daneben sorgte der Spitzel für die Hausdurchsuchung bei einem linken Studenten, 
nachdem er in dessen Zimmer kriminalisierbares Material gesehen zu haben 
behauptete.
Durch diesen Einsatz wurde nicht nur das verfassungsgemäß vorgeschriebene 
Trennungsgebot von Geheimdiensten und Polizei ausgehebelt, sondern auch ohne 
jeglichen konkreten Tatvorwurf eine Vielzahl oppositioneller Gruppen und 
Einzelpersonen ausspioniert und polizeilich erfasst. Damit wird die lange Reihe von 
massiven und sich jenseits der Legalität bewegenden Repressionsmaßnahmen 
gegen die Heidelberger Antifa-Szene fortgesetzt, deren Höhepunkte das langjährige 
Berufsverbotsverfahren gegen ein Mitglied der AIHD und der jetzige V-Mann-Einsatz 
sind.

Wir fordern die Heidelberger Polizei und das LKA auf, alle Details und Hintergründe 
dieses offensichtlich rechtswidrigen Spitzeleinsatzes offen zu legen.

Antifaschistische Initiative Heidelberg (AIHD)

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte mit Rückrufnummer unter der E-
Mail-Adresse aihd@gmx.de 


